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Der Kessel von Bobruisk
Die 9. Armee verteidigte einen 220-km-Sektor von Bykhov zum Pripjet mit 10 Divi-
sionen. In einem Halbkreis um Bobruisk waren am 23.6.1944 das XXXV. AK (134., 
296., 6., 383., 45. ID) sowie nach S�den anschlie�end das XXXXI. PK (36., 35., 129.
ID) aufgestellt. Als Reserven standen an der Naht zur 4. Armee im Norden hinter der 
dortigen 57. ID ein Regiment der 707. Sicherungsdivision, ein weiteres Regiment 
stand direkt s�dlich Bobruisk hinter der Beresina. Wenige Tage zuvor war die 20. PD
direkt �stlich Bobruisk um Titovka versammelt worden.
Die russischen Kr�fte vor diesen beiden Korps setzten sich aus der 3. Armee (13 SD, 
9. PzKorps 5 selbst. PzReg) , der 48. Armee (9 SD, 2 selbst. PzReg), der 65. Armee 
(9 SD, 1. GardePzKorps, 251. PzReg) und der 28. Armee (9 SD, 30. GardePzReg) 
zusammen. In den vorgesehenen Angriffsr�umen n�rdlich Rogatschew (Durch-
bruchsbreite 13 km) und s�dlich Bobruisk (s�dlich Parichi, Durchbruchsbreite 15 km) 
waren die gepanzerten Kr�fte versammelt (bei Rogatschew: 9. PzKorps, s�dlich Pa-
richi 4. GardeKavKorps, 1. GardePzKorps, 1. MechKorps). Die Verb�nde verf�gten 
�ber 315.346 Mann, rd. 896 Panzer und SFL, 2.647 Rohre Artillerie, 1.613 Pak und 
3.048 Granatwerfer). Die Luftunterst�tzung wurde durch 2.033 Flugzeuge der 16. 
Luftarmee dargestellt. F�r die bevorstehenden Fluss�berquerungen stand reichlich 
Bootsmaterial bereit.
Am 24.6. um 6.00 begann die Offensive im Nordsektor, nach mehrst�ndiger Artille-
rievorbereitung, im Streifen der 3. Armee und des rechten Fl�gels der 48. Armee. 
Luftunterst�tzung fiel am Morgen wegen schlechten Wetters aus. Der Angriff traf den 
Abschnitt der 134. ID und der 296. ID und kam wegen starken Widerstands nur lang-
sam vorw�rts. Gegen Mittag wurde um die zweite deutsche Verteidigungslinie hart 
gek�mpft. Bis zum Abend hielten die beiden deutschen Divisionen noch die vorberei-
tete 3. und 4. Verteidigungslinie besetzt. Hinter die Verteidigungslinie wurden Teile 
der 20. PD vorgezogen.
Im S�dabschnitt startete der Angriff eine Stunde sp�ter. Insbesondere im Bereich der 
65. Armee gelang dem 18. Sch�tzenkorps bereits um 7.00 der Durchbruch von Mi-
chailowka bis Korma, an der Naht zwischen der deutschen 35. und 36. ID. Bis Mittag 
wurden hier alle f�nf deutschen Linien �berwunden, ab Mittag setzte dann auch Luft-
unterst�tzung mit 2.465 Eins�tzen ein. Gegen 13.00 war der Angriff auf 6 km Tiefe 
vorgeschoben worden, die befestigten Pl�tze Rakovitschi und Petrovitschi waren ge-
fallen. Daher wurde um 18.00 der Vormarsch des 1. GardePzKorps in den Durch-
bruch befohlen, die Panzer stie�en noch bis Gomza und Sekiritschi durch. Der 28. 
Armee war indessen der Durchbruch noch nicht gelungen, jedoch wurde die Masse 
der 35. ID zur�ckgedr�ckt. Damit war die s�dliche Front bei Bobruisk auf einer L�nge
von 30 km in einer Tiefe von 5-10 km am ersten Tag aufgerissen worden, das 1. 
GardePzKrops war 20 km in die Tiefe vorgesto�en, die vordersten Einheiten erreich-
ten Knyschewitschi.
Schon am 25.6. um 7.00 wurde die Mobile Gruppe (4. GardeKavKorps und 1. Mech-
Korps) in den s�dlichen Durchbruch eingef�hrt. Sie passierte um 16.30 die vorder-
sten Linien der 28. und 65. Armee bei Sekiritschi-Moiseevka-Goduny. Ihr Ziel war die 
Umklammerung der deutschen Divisionen westlich Bobruisk, um die Verbindungsli-
nien nach Westen abzuschneiden. Die betroffenen deutschen Verb�nde der 36. ID 
zogen sich schnell in kleinen Gruppen nach Norden auf Bobruisk zur�ck, die der 35.
ID nach Westen. Im Verlauf des 25.6. wurde die im Norden stehende 20. PD der rus-
sischen Durchbruchsstelle s�dlich Bobruisk entgegengeworfen, um den Vormarsch 
der gepanzerten Verb�nde aufzuhalten. Dennoch war die Mobile Gruppe bereits 30 
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km durch die S�dfront gesto�en, am folgenden 26.6. weitere 40 km. Nun direkt west-
lich Bobruisk wurde den Spitzen des 1. GardePzKorps ein Regiment der 383. ID ent-
gegengeworfen, die Verbindungsstra�e nach Westen Richtung Slutsk war jedoch 
bereits durchschnitten. Die Verb�nde der 20. PD wurden nach Osten in den sich ab-
zeichnenden Kessel abgedr�ngt.
In der Mitte waren die Verb�nde der 45., 383., 6. und der rechte Fl�gel der 296. ID 
bislang nicht angegriffen worden, sie begannen sich am 26.6. auf Bobruisk zur�ck-
zuziehen.
Im Nordabschnitt direkt �stlich Bobruisk hatten insbesondere die Verb�nde der 3. 
Armee ihre Angriffe am 25.6. unvermindert fortgesetzt, die nun auch durch 2 PzBri-
gaden des 9. PzKorps unterst�tzt wurden, um den Durchbruch endg�ltig zu erzielen. 
Die 3. Armee und auch der rechte Fl�gel der 48. Armee erreichten auch an diesem 
Tag keinen entscheidenden Ergebnisse, obwohl sie die Verb�nde der 134. und des
rechten Fl�gels der 296. ID kontinuierlich zur�ckdr�ngen konnten. Am 26.6. wurde 
nun das gesamte 9. PzKorps in der Offensive verwendet. Gegen 9.00 gelang nun 
auch hier am Westufer der Dobritsa der entscheidende Durchbruch mit Panzerunter-
st�tzung. Die deutschen Truppen begannen sich eilig auf Bobruisk zur�ckzuziehen. 
Die Stra�e Bobruisk-Mogilew wurde noch am Abend des Tages durchschnitten, 
Shlobin wurde von Verb�nden der 48. Armee eingenommen. Gegen 21.00 war das 
9. PzKorps tief im R�cken der deutschen Verb�nde bereits an den �stlichen Rand 
von Bobruisk vorgesto�en und nahm Titovka ein. Da die Verb�nde des 1. GardePz-
Korps in diesem Zeitpunkt bereits westlich der Stadt standen, war der Kessel prak-
tisch geschlossen, Gegenangriffe der 20. PD nach Westen, S�den und Norden konn-
ten daran am Stadtrand von Bobruisk nichts �ndern. Im Kessel befanden sich nun-
mehr: 20. PD um Bobrusik, �stlich davon im Halbkreis Teile der 134. ID, 296., 6., 
383., 45. ID, Reste der 36. ID.). N�rdlich des Kessels waren schwache Teile der 134. 
ID weggedr�ckt worden, s�dwestlich zogen sich die Reste der 35. ID nach Westen 
zur�ck, ohne Verbindung zu 129. ID s�dlich davon zu haben. Die deutsche Front war 
auf 100 km Breite aufgerissen.
Am 27.6. wurde die Einschlie�ung vollendet und westlich Bobruisk wesentlich ver-
st�rkt, die Stadt selbst wurde von der 20. PD und einem Regiment der 383. ID noch 
gehalten, w�hrend sich die eingeschlossenen Divisionen von S�den und Osten auf 
die Stadt zur�ckzogen.
Soweit nach Glantz/Orenstein, Belorussia 1944.
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Die deutsche Seite der 9. Armee
23.6. Heftiges Artilleriefeuer ab 2.00, tags�ber bataillonsstarke Angriffe. Alle Einbr�-
che wurden bereinigt, z. T. wurden bereits �rtliche Reserven eingesetzt. Je ein Re-
giment wird hinter der 129. und 35. ID vorsorglich bereit gestellt. 
24.6. Artilleriefeuer ab 3.00 beim XXXV. AK, ab 4.00 beim XXXXI. PK. An der Naht 
zur 4. Armee/57. ID beim n�rdlichen Schwerpunkt gelingt ein 10 km tiefer Einbruch, 
die Kr�fte in der L�cke werden der 9. Armee unterstellt, die 707. ID wird aus der Re-
serve f�r den Einbruch freigegeben. Die 20. PD soll hinter den Einbruch gef�hrt wer-
den. 
Die Lage an der s�dlichen Schwerpunktstelle versch�rft sich im Laufe des Tages, ein 
Abfangen an der Artillerieschutzstellung wird beim XXXXI. PK noch erhofft. AOK 9 
h�lt nun die 20. PD f�r notwendig an der s�dlichen Einbruchsstelle. Die gepanzerte 
Gruppe der Division soll zwar noch im Norden eingesetzt werden, danach aber in 
den S�den verlegt werden. Die Lage am n�rdlichen Schwerpunkt entsch�rft sich, 
zumal das erste Regiment der 707. ID dort eingreift. Um 20.00 wird der Entschluss
gefasst, die 20. PD sofort zum s�dlichen Einbruch zu verlegen. Das n�chtliche Vor-
dringen gepanzerter Teile im S�den ist kaum noch aufzuhalten, der Einbruch betr�gt 
mindestens 20 km Tiefe. Dort wurde die 35. ID mehrfach durchsto�en.
25.6. Beim n�rdlichen XXXV. AK konnten auch w�hrend der Nacht alle Angriffe ab-
gewiesen werden, die Front h�lt noch zusammen. Bei der s�dlichen Gruppe ist die 
35. ID zersplittert, die 36. ID zieht sich zur�ck. OB �u�ert: „wahrscheinlich ist alles 
nicht so doll.“ Glussk wird durch Kor�ck 532 zur Verteidigung vorbereitet. 20. PD trifft 
nachmittags bei 36. ID ein, zerschl�gt Feindgruppen im Vordringen auf Paritschi. Die 
Ausgangsstellung f�r den beabsichtigten Gegenangriff ist jedoch verloren, der linke 
Fl�gel der 36. ID ist zerbrochen. Weiter im S�den ist die 129. ID mit noch 1/3 St�rke 
an 5 Stellen durchbrochen, die anschlie�ende 292. ID wird zur�ckgebogen. 
Auch beim XXXV. AK wird die Lage nun kritisch, eine 15 km breite L�cke ist nicht 
mehr zu schlie�en. Russische Kr�fte sind nachmittags �ber den Drut vorgebrochen. 
Die 20. PD meldet Erfolge von 60 abgeschossenen Panzern, der Angriff soll nachts 
fortgesetzt werden, um den russischen Sto� auf Bobruisk abzulenken, die 20. PD 
kann jedoch unm�glich die L�cke schlie�en. Es wird �berlegt, die 383. ID herauszu-
l�sen und die inneren Fl�gel der 6. und 45. ID zusammen zu ziehen. Die Gefahr ei-
ner Einschlie�ung wird klar erkannt. Chef Generalstab AOK 9 schl�gt sofortigen 
R�ckzug auf Bobruisk vor. Die 20. PD verf�gt abends noch �ber 40 Panzer, die ge-
gen 300 Panzer und einem KavKorps in der Durchbruchsstelle stehen. Die Heeres-
gruppe lehnt den R�ckzug der Divisionen im sich abzeichnenden Kessel ab und ord-
net das Halten von Shlobin bis zur Genehmigung durch OKH zum R�ckzug an. 
OKH/Zeitzler hoffen auf eine morgige Angriffspause, XXXV. AK soll ebenfalls stehen 
bleiben. Dort ist nach Lage der Nordfl�gel abends zerrissen, mit dem Durchbruch 
starker Panzerverb�nde auf Bobruisk am Folgetag wird gerechnet. 
Am 26.6. stehen russische Panzerspitzen im Angriff 20 km s�dwestlich Bobruisk. 
Dort ist vor der Stadt ein schwacher Riegel aufgebaut worden. 20. PD soll kehrtma-
chen und den Sto� s�dwestlich Bobruisk abfangen. 383. ID soll mit LKW schnellst-
m�glich nach Bobruisk transportiert werden. Der Grundfehler des zu fr�hen Einsat-
zes der 20. PD am Nordfl�gel wird nun voll erkannt. 
Am Nordfl�gel k�mpfen Teile der 707. ID um Buda ohne Anschlu� links und rechts. 
Die 134. ID ist so gut wie aufgerieben, Reste gehen fluchtartig zur�ck. Die Stra�e 
Rogatschew-Bobruisk ist durch schwere russische Panzer besetzt, die 20. PD wird 
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auf dem Marsch auseinander gerissen. Die Masse staut sich auf dem Ostufer der 
Beresina. Hinter ihr stauen sich Masse der 4 sich zur�ckziehenden Divisionen. Die 
Absicht, auf Bobruisk zu gehen, wird erneut vom OKH abgelehnt. 
Da am 26.6. keine Entscheidungen aus dem OKH bei HG Mitte eintreffen, fliegt OB 
Busch zum Obersalzberg, um bei Hitler Entscheidungen einzuholen. Im Lagevortrag 
wird festgehalten: Konzentrischer Angriff auf Bobruisk mit gleichzeitigem Sto� von 
Teilkr�ften nach Westen Richtung Sluzk. Hitler genehmigt ein schrittweises Auswei-
chen auf die Br�ckenkopfstellung Bobruisk. Nachts wird die Fernmeldestelle der 9. 
Armee bei heftigen Bombenangriffen auf Bobrusik und Osipovichi zerschlagen. 
Ebenfalls nachts sperren 40 russische Panzerbei Titovka den R�ckzugsverkehr nach 
Bobruisk hinein. Weitere Panzer stehen nordwestlich Bobruisk, andere Teile stehen 
an der Beresina bei Shatkovo und bei Yasen an der Eisenbahn. Damit ist der Kessel 
geschlossen. 
Am 27.6. setzt die Armee morgens Teile der 383. ID sowie Teile der 20. PD auf Ti-
tovka angriffsweise an. Den Angriff leitet der kommandierende General des XXXXI. 
PK, Genlt. Hoffmeister, pers�nlich. Ca. russische 20 Panzer werden abgeschossen, 
der Zugang zur Beresina-Br�cke bleibt jedoch versperrt. 296., 6. und 45. ID k�mpfen 
sich auf die Br�ckenkopfstellung 4 km �stlich Bobruisk zur�ck, Reste der 134. ID 
wehren sich zwischen den Rollbahnen Bobruisk-Mogilew-Rogatschew. Die n�rdlich 
des Kessels stehenden Reste der 134. ID und die 707. ID werden weiter abgedr�ngt. 
Um 9.00 trifft Kurier der HG ein: Aufgabe sei es, die L�cke s�d�stlich Bobruisk zu 
schlie�en, 20. PD sei zum Angriff anzusetzen. AOK 9 sieht die Befehle als �berholt 
an und befiehlt, alle Kr�fte des XXXV. und XXXXI. Korps zum Freik�mpfen auf Osi-
povichi nach Westen anzusetzen. Der feste Platz Bobruisk sei durch die 383. ID zu 
halten. AOK unterrichtet Heeresgruppe, dass das XXXV. AK tortenf�rmig aufgespal-
ten sei. Im nochmaligen Angriff gelingt es der 383. ID und 20. PD, die Eisenbahn-
br�cke freizuk�mpfen, ein Strom der zur�ckflie�enden IDs geht nach Bobruisk hin-
ein. Um 16.05 kommt neuer Befehl aus OKH: R�ckzug auf Linie Osipovichi-Stary 
Ostrov, dort neue Abwehr aufbauen. General Hamann hat mit 383. ID Bobruisk zu 
halten. Das XXXV. AK meldet die Absicht, wegen der Sperrung bei Titovka zu den 
Resten der 707. ID und 134. ID nach Nordwesten durchzubrechen. In einem letzten 
Versuch, die Stra�enbr�cke �ber die Beresina zu �ffnen, geht die Masse der gepan-
zerten Teile der 20. PD unter. Westlich der Beresina ist es noch gelungen, die Rand-
stellung um Bobruisk schwach zu besetzen. 
28.6. Eintrag im KTB des AOK 9: Die 9. Armee hat als Kampfverband praktisch zu 
bestehen aufgeh�rt. Die Armee hat keinen einsatzf�higen Verband mehr.
Um 8.50 Bericht Busch an Zeitzler: 9. Armee in der Masse im Raum von Bobruisk 
zerschlagen, erbitte Freiheit f�r Bobruisk.
Quelle: Niepold, Mittlere Ostfront Juni 1944

Niepold berichtet aufgrund von sp�teren Berichten von Massakern an den 3.600 zu-
r�ck gelassenen Verwundeten in der Zitadelle von Bobruisk.
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AuszÄge der Wehrmachtsberichte Äber den Raum Bobruisk
Das Oberkommando der Wehrmacht gab bekannt:
23. Juni 1944 
Im mittleren Frontabschnitt haben die Bolschewisten mit den erwarteten Angriffen 
begonnen. 
Die auf breiter Front mit Panzer- und Schlachtfliegerunterst�tzung gef�hrten Angriffe 
wurden in harten K�mpfen abgewiesen, 
�rtliche Einbr�che in sofortigen Gegenst��en bereinigt. Beiderseits Witebsk sind 
noch erbitterte K�mpfe im Gange.
24. Juni 1944
Im mittleren Frontabschnitt nahm der sowjetische Gro�angriff an Wucht zu und dehn-
te sich auf weitere Abschnitte aus. 
W�hrend zwischen dem Pripjet und Tschaussy alle Angriffe erfolglos blieben, gelang 
es starken feindlichen Infanterie- und Panzerkr�ften �stlich Mogilew, beiderseits der 
Smolensker Rollbahn und beiderseits Witebsk in unsere vordersten Stellungen ein-
zubrechen.
Die Abwehrschlacht geht hier mit steigender Heftigkeit weiter. 
Die Bolschewisten verloren gestern im Mittelabschnitt der Ostfront 73 Panzer und 53 
Flugzeuge.
25. Juni 1944
Im Osten stehen unsere Divisionen im gesamten Frontabschnitt im schweren Ab-
wehrkampf gegen die mit starken Infanterie-, Panzer- und Luftstreitkr�ften gef�hrte 
Offensive der Sowjets. 
Es gelang dem Feind nur �stlich Mogilew, an der Smolensker Rollbahn und beson-
ders im Raum von Witebsk seine Einbr�che zu erweitern.
An allen anderen Stellen brach der feindliche Ansturm nach harten, wechselvollen 
K�mpfen blutig zusammen. 
252 feindliche Panzer wurden vernichtet.
26. Juni 1944
Im mittleren Abschnitt der Ostfront dauert die Abwehrschlacht mit unverminderter 
Heftigkeit an. 
Die Sowjets wurden in den Abschnitten abgewiesen. 
S�dlich und �stlich von Bobruisk konnte der Feind jedoch einige Einbr�che erzielen. 
Auch im Raum �stlich Mogilew gewann der feindliche Angriff nach blutigen K�mpfen 
nach Westen Boden.
An der D�na sind ebenfalls erbitterte K�mpfe im Gange, w�hrend �stlich Polozk und 
s�d�stlich Pleskau von Panzern und 
Schlachtfliegern unterst�tzte Angriffe der Sowjets scheiterten.
In diesen K�mpfen hat sich die s�chsische 24. Infanteriedivision unter F�hrung von 
Generalleutnant Versock hervorragend bew�hrt.
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Schlachtflieger unterst�tzten den Abwehrkampf des Heeres, vernichteten zahlreiche 
Panzer sowie eine gro�e Anzahl von Fahrzeugen und f�gten dem Feind schwere 
Verluste zu.
Durch J�ger und Flakartillerie wurden 37 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 
In der Nacht griff ein starker Verband schwerer Kampfflugzeuge den Bahnhof von 
Smolensk an.
Zahlreiche Gro�br�nde wurden beobachtet, gro�e Mengen an Nachschubmaterial 
vernichtet.
27. Juni 1944
Im Mittelabschnitt der Ostfront stehen unsere tapferen Divisionen in den Abschnitten 
von Bobruisk, 
Mogilew und Orscha in heftigem Abwehrkampf gegen die mit massierten Kr�ften an-
greifenden Sowjets. 
Westlich und s�dwestlich Witebsk k�mpfen sie sich auf neue Stellungen zur�ck. 
�stlich von Polozk brachen zahlreiche von Panzern unterst�tzte Angriffe der Bol-
schewisten zusammen.
28. Juni 1944
Im Mittelabschnitt der Ostfront dauern die erbitterten K�mpfe im Raum Bobruisk und 
Mogilew an. 
Nach R�umung der St�dte Orscha und Witebsk hat sich die schwere Abwehr-
schlacht in den Raum �stlich der mittleren und oberen Beresina verlagert.
S�d�stlich Polozk scheiterten wiederholte Durchbruchsversuche der Bolschewisten. 
Schwere Kampfflugzeuge f�hrten am Tage einen Angriff gegen den Bahnhof Kalin-
kowitschi. 
Auch in der Nacht wurde der sowjetische Nachschubverkehr erfolgreich bek�mpft. 
Besonders in den Bahnhofsanlagen von Smolensk entstanden Br�nde und Explosio-
nen.
29. Juni 1944
Im Mittelabschnitt der Ostfront gewannen die Sowjets im Verlauf der erbitterten Ab-
wehrschlacht an einigen Stellen weiter Raum.
Die Besatzungen von Bobruisk und Mogilew setzten dem mit �berlegenen Kr�ften 
anst�rmenden Feind harten Widerstand entgegen.
�stlich der mittleren und oberen Bresina sowie s�dlich Polozk scheiterten erneute 
feindliche Angriffe verlustreich f�r die Bolschewisten.
30. Juni 1944
In der Mitte der Ostfront wird weiter erbittert gek�mpft. Zwischen Ssluzk und Bobru-
isk wurden feindliche Angriffsspitzen an einigen Stellen aufgefangen.
Bei Borissow und s�dwestlich Polozk kam es zu heftigen K�mpfen mit feindlichen 
Artilleriegruppen.
Schlachtfliegerverb�nde griffen wiederholt in die Erdk�mpfe ein und zersprengten 
feindliche Infanterie- und Kraftwagenkolonnen.
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S�d�stlich Polozk brachen auch gestern alle Angriffe der Bolschewisten blutig zu-
sammen. 
Hier hat sich die norddeutsche 290. Infanteriedivision unter F�hrung von Generalma-
jor Henke besonders ausgezeichnet.
Quelle: Die Wehrmachtsberichte 1939-1945, Band 3: 1. Jan. 44 – 9. Mai 45, dtv Re-
print ISBN: 3-423-05944-3
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